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Die bevorjlehenöe Mimsterkonserenz .
Erklärungen Chamberlains .

Genf , »! . Sepiember . ( DTR . ) Nach einer Meldung des
�Journal de Geneve " b e si ä i i g t sich die Nachricht über die an den
deutschen Außenminister Dr . Stresemann gerichtete Einladung
; ur Teilnahme an der geplanten Minislertonserenz . Dos Blatt teilt
»it . daß V r i a n d gestern den Brief unterschrieben hat und daß
dieser Brief unverzüglich nach Berlin abgehen wird . Die vorge -

hlogene Ministerkonserenz wird , so meldet das Blatt weiter , wahr -
heinlich in der ersten Hälfte des Oktober in der Schweiz abgehalten

werden . Die Teilnahme Italiens am Sicherheilspakt selbst gelte
noch als problematisch , obwohl man glaube , daß die von der
italienischen Regierung erwartete Antwort bejahend aussallen werde .
Das Blatt will weiter wissen , daß die Absicht bestehe . B e n e s ch
und S t r ; y n s k l zur Ministerkonserenz hinzuziehen . Dieser Um¬
stand läßt vermuten , daß der deutsch - polnische und der deutsch -
tschechoslowakische Schiedsvertrag parallel und gleichzeitig mit dem
Rheinpakl verhandelt werden soll . Offiziell werden jedoch Venesch
und Skrzynski nur an den Beratungen über die O st s r a g e n
teilnehmen .

Chambcrlain über die bevorstehenden Verhandlungen .

Genf , »1. September . ( WTB . ) Chamberlain erklärte
heute vormittag vor der Presse , daß er den von Briand ent -
wortcnen Brief gelesen habe und daß er mit seiner Fassung ein -
verstanden fei . Die Einladung sei kein Vorschlag weder hin -
fichtlich des Ortes noch hinsichtlich des Zeitpunktes der Minister -
besprechung . Die Frage , ob der Brief bereits abgegangen sei, könne
nur von Briand selbst beantwortet werden . Die Räumung
Kölns werde sofort erfolgen , wenn die in der letzten Entwafsnungs -
note der Alliierten aufgestellten Bedingungen von Deutschland er -

füllt sein werden . England wünsche keineswegs irgendeine weiter «

Verlängerung der Besetzung . Ehamberloin sieht keine Möglichkeit ,
wieso die Paktocrhandlungen irgendwie auf den Gang der gegen -
wärtigen Tagung der Bölkerbundsversammlung einen Einfluß haben
kannien . Die . Nachricht der französischen Presse , wonach zwischen
Frankreich und England eine Vereinbarung über die Definition des

Angreifers erfolgt sei , wurde von Ehamberloin dementiert .

Auf die Frage , ob er nach seiner fiir Mitte dieses Monats vori

gesehenen Rückreise nach England zur gegenwärtigen Völkerbunds -

Versammlung zurückkehren werde , erklärte Chamberlain , er halte das

für sehr unwahrscheinlich . Ueber die Hallung Italiens befragt ,
antwortete er , er sei nicht in der Loge , darüber Auskunst zu geben ,
über den Charakter der bevor st ehcnden �Le -

sprcchungen ließ Chamberlain erkennen , daß er eine engere

Besprechung im engeren Kreise vorziehe . Auch die Möglichkeit der

Teilnahme von B c n e s ch und Skrzynski an den bevor -

stehenden Besprechungen ließ Chamberlain offen . �

Ueber die Haltung der englischen Dominions befrag : .
antwortete er mit einem Hinweis auf die englische Verfassung und

erklärte , daß die englische Regierung keinen Einfluß auf die Ent -

scheidung der Dominions habe . Mas schließlich die Haltung Englands
gegenüber Deutschland angehe , so verwies der englische
Außenminister auf die Reden , die der englische Premierminister
Baldwin und er selbst in den letzten Monaten vor dem Parlament

gehalten hätten .
4-

Trotz der ausweichenden Antwort Chamberlain ?
über die Absendung der Einladung an Deutschland scheint es

festzustehen , daß der Brief Briands nach Berlin abgegangen
ist . Der weitere Verlauf der Angelegenheit wird von der
Antwort abhängen , die die Reichsregierung auf die an sie
gerichtete Einladung erteilen wird .

Umso sonderbarer erscheint es , daß die Frage der bevor -

stehenden Ministerkonserenz von der Reichsregierung sehr
dilatorisch behandelt wird . Mit Ausnahme von Herrn
® e ß l e r sind sämtliche Reichsminister von Berlin abwesend ' ,
Reichskanzler Dr . Luther weilr in Äampen auf Sylt ,
Außenminister Dr . Stresemann badet in Norderney .
Ministerialdirektor Dr . Gaus , der als Vertreter Deutschlands
an der Londoner Juristenkonferenz teilnahm , sieht sich ge - ,
nötigt , dorthin zu , reisen , um den beiden maßgebenden Mit -

gliedern des Reichskabinetts Bericht zu erstatten . Zu einer

Zeit , wo '
wichtige Entscheidungen getroffen werden müssen ,

wird von der Reichsregierung eine Geschäftsführung gs -
wählt , die das größte Befremden des In - und Auslandes

hervorrufen muß .
Die Reichsregrerung scheint die Absicht zu haben , dieses

Tempo auch weiterhin beizubehalten . Wie die Telegraphen -
Union meldet , steht der Zeitpunkt desgroßenstabinctts -
r a t e s in Berlin noch nicht fest . Er dürste aber , wird

tröstend hinzugefügt , in kürzester Frist angesetzt werden , sobald
die sachlichen Grundlagen gegeben sind . Uns dünkt , daß es an

„sachlichen Grundlagen " auch heute nicht mangelt . Es fehlt
aber anscheinend bei Herrn Stresemann an der nötigen
Rückenstärke , um den Kampf gegen die Sabotage der

Deutschnationalen aufzunehmen und die Verhandlungen mit
den Alliierten in einer Weise zu führen , die den richtig wahr -
genommenen Interesien Deutschlands entspräche .

Schwere Kämpfe in Marokko .

? etuan von Abd el Krim bedroht . — Tie Spanier in

Bedrängnis .
Paris , lt . September . ( TU. ) Don allen Fronten in Marokko

werden schwer� Kämpfe gemeldet . Auf einem Kilometer

l reiten Frontabschnitt zwischen Teronal und Sker gingen die

Franzosen nach stundenlanger Artillerievorbereitung zum Angriff
über . Nach französischen Meldungen konnten die ersten Stellungen

mühelos erstürmt werden . Französische Flugzeuggeschwader griffen

gestern vor allem die wichtigen Vcrkehrspunkte hinter der Riffront
tm und zerstörten große Proviant - und Wassenlagcr . Im Laufe des

gestrigen Nachmittags setzte der Angriff auch auf anderen Front -
teilen ein . Im ganzen sind 85 französische Bataillone in

vorderster Linie eingesetzt , »4 befinden sich in Reserve . Nach An -

gaben de » sronzösischen Heeresleitung befinden sich gegenwärtig etwa

20 00 00 Mann an der Marokkofront . Alle höheren Truppen -

siäbe sind dicht an die Front herangezogen worden , um in möglichst

enger Verbindung mit den Angrifsstruppcn zu sein . Zuverlässige

Schätzungen geben die militärischen Streitkräsre Abd el Krims mit

40 000 Soldaten an . Das sranzösische Oberkommando glaubt , daß

durch diese großen Angriste Abb el Krim gezwungen wird , seine

Offensive gegen Tetuan einzustellen .
Die Loge bei Tetuan wird von der spanischen Armecleitung

für sehr ernst gehalten , besonders da Abd el Krim auch gestern
an dieser Stelle große Vorteile errungen hat und teilweise im Besitz

der strategisch sehr wichtigen Höhenzüge nördlich und östlich von

Tetuan ist . Man glaubt , daß Abd el Kstm euch weiter oersuchen

wird , Tetuan in seinen Besitz zu bekommen . Während des gestrigen

Tages wurde die Stadt ununterbrochen von der Risartilleric unter

Feuer gehalten . Wie verlautet , ist der große französische Ängrijs
ruf die dringe i�d e » Bitten und Lorstellungen der

Spanier unternommcn worden , die der französilchen Armee -

lcitung mitgeteilt haben , daß sie die Stellungen bei Tetuan nicht

bolten könnten , wenn sie nicht sosort durch einen großen französischen

Angriss an den anderen Fronten entlastet würden . Nach spanischen

Meldungen hat sich Abd el Krim bereits in den Besitz der Höhen
um Tetuan gesetzt und beherrscht dadurch völlig die Lage auf

diesem Frontabschnitt . Die Spanier haben alle verfügbaren Flug -

zcuge bei Tetuan zusammengezogen , auch von der Front bei Melilli

und Alhucemas sind größere Truppenmengen nach Tetuan gezogen
worden . Die Erfolge Abd el Krims bei Tetuan sollen hauptsächlich

darauf zuruckzusühren sein , daß die Spanier von hier ihre besten

Kampftruppen toe gezogen hotten , um sie bei Alhucemas zu ver -

wenden . Die jungen spanischen Truppen , die jetzt bei Tetuan ständen ,

seien nicht an den Morokkokrieg gewöhnt und oersagten völlig .

Nach einer amtlichen spanischen Erklärung ist die 5000 Mann

starke Kolonne des Generals Pete ? nicht , wie ursprünglich

hsabfichtiK , zur Lerstärtung der aus AZdir oorrückenden Kolonne b «

Alhncemas gelandet worden , sondern jetzt zur Verstärkung
nach Tetuan geschickt worden . Der Vormarsch der 15 000 Mann

statten Kolonne auf Ajdir ist bereits gestern eingestellt
worden , da der Vormarsch wegen Mangels an Nachschub ,
le sonders wegen großer Verpslegungsschwierigkeiten zunächü

undurchführbar erscheint . Auch mit Rücksicht auf die schwierige

Loge bei Tetuan soll sich der an der Alhuccmassront
kommandierende General Saro entschlossen haben , zunächst nicht
weiter vorzurücken . Das ungünstige Wetter an der Küste von

Alhucemas hat gestern angehalten , sodoß keine Verpflegung und
keine Munition gelandet werden konnte . Die Hauptaufgabe des

Angriffs bei Alhucemas und des Vormarschs auf Ajdir ist keines -

wegs erfüllt worden , denn Abd el Krim hat bisher zum Schutz sein/r
Hauptstadt keine Truppen von der Front bei Tetuan weggezogen .
Die Operation hat damit für die bei Tetuan schwer bedrängten
Spanier keine Erleichterung gebrocht .

Die polnische Wirtschaftskrise .
Grabsti für Verständigung mit Teutschland .

Warschau . 11. September . ( TU. ) Ministerpräsident Grabsti
gab in der Budgettommission des Sejm eine Erklärung über die

Wirtschaftslage ab , in der er die Wirtschaftskrise hauptsächlich auf
den Zollkrieg mit Deutschland zurückführt . Der Sturz des Zloty ,
so führte er aus , sei nicht zuletzt auf die wirtschaftlichen Differenzen
mit Deutschland zurückzuführen . Beide Parteien hätten unter dem

Zollkrieg gelitten , jedoch müsse zugegeben werden , daß Polen die

größeren Verluste erlitten habe . Der Zollkrieg habe sehr stark und

sehr schnell die polnische Wirtschaft ungünstig beeinslußt , während er
in Deutschland nicht die Folgen wie in Polen hervorgerufen habe .
In Deutschland wirke er sich nur langsam und schmerzloser aus . Es

müsse daher der Weg zu einer Verständigung mit

Deutschland gefunden werden . Die polnische Handelsver -

tretung , die sich am Montag zu neuen Verhandlungen nach Berlin

begebe , habe den Wunsch , möglichst schnell mit Deutschland zu einem

Vergleich zu kommen . Zum Schluß betonte der Minister -
Präsident , daß neben dem Zollkrieg auch die Zustände im Lande

einen großen Teil der Schuld an der gegenwärtigen Wirtschaftskrise

trügen . �

Die glorreiche Sowjekjusliz . Am 20 . Oktober beginnt in Charkow
ein aufsehenerregender Prozeß gegen 92 Richter und Beamte des

Iustizkommiffariots wegen Bestechung und Amtsmißbrauchs . In
einem Bezirk nahmen alle Gerichtsor . gestelltcn Bestechungsgelder . Der
Richter Atimoff besaß ein ganzes Netz von Agenten , die seine . . Ge-

schäfle " vermittelten . Seinen Urteilsspruch machte er von der Höhe
des . Honorars " obhäi . gig . In einigen Gerichtsgebäuden wurden

regelrechte Orgien gefeie ru Drei Richter wurden in den Wohnungen
von Verbrecher « verhaftet ,

Nußlanö und öie Internationale .
Tis Pflicht der Nrbciterklnfle .

� Von R. Abramowitsch .

Das lebhafte Interesse , das auf dem Kongreß in
Marseille von allen Seiten den sagenannten „ Ostfragen " ent -

gegengebrocht wurde , beweist , daß dieser Fragenkomplex ,
der im Wesen aus das Problem des Bolschewismus zurück -
geht , noch immer zu den aktuellsten und brennendsten Fragen
der internationalen proletarischen Taktik gehört .

In Marseille hatte man zu untersuchen , welche Rolle der
Bolschewismus neben anderen Faktoren bei der Vorbereitung
eines neuen Weltkrieges in Osteuropa oder im fernen Osten
spielt . Es war nur zu begrüßen , daß die Mehrheit der Ost -
kommission , geführt von�Otto Bauer , es sich nicht nehmen
ließ , vor allem die Verantwortlichkeit des Kapitalismus und
des Imperialismus der großen , wie mancher kleineren Na -
tionen an der drohenden Kriegsgefahr festzustellen und zu
brandmarken . Die großen Zusammenhänge zwischen der

Kolonialpolitik des britischen Weltreichs und der Einkreisungs -
Politik gegen Sowjetrußland im Osten Europas wurden auf -
gedeckt ! es wurde klar gezeigt , welche enge Verbindung
zwischen der Kriegsgefahr in Osteuropa und dem aggressiven
Nationalismus mancher neugeschaffenen Oststaaten <z. B.
Polens und Rumäniens ) besteht , deren herrschende Bour¬
geoisie , vor kurzem noch national unterdrückt , nun selbst zu
einer Unterdrückerin fremder nationaler Minderheiten ge -
worden ist und , gestützt auf gewalttätige Friedensverträge ,
das Selbstbestimmungsrecht der Völker mit Füßen tritt . Nach -
dem so die Front des internationalen Proletariats im Kampfe
gegen den Kapitalismus und den Weltimperialismus fest -
gelegt und festgestellt wurde , daß die klassenbewußten Ar -
beiter der ganzen Welt an der Seite der erwachenden Völker
Asiens und Afrikas gegen die koloniale Ausbeutung und für
das freie Selbstbestimmungsrscht aller unterdrückten Nationen

zu kämpfen haben — konnte der Kongreß , ohne in seichten
„ Antibolschewismus " zu verfallen , auch an die Feststellung
des anderen Mitschuldigen an der drohenden Kriegsgesahr
herangehen : des Bolschewismus . Die Abenteuerlust
einer despotischen , durch keine demokratischen Institutionen
gebundenen Regierung : das Phantom eines rcvplutionären
Weltkrieges , den diese Regierung an der Spitze der unter -
druckten Völker Asiens und Afrikas führen wird : die Illusion ,
daß dieser Krieg nicht die Vernichtung der europäischen Zivi -
lisation und eine ungeheure Kaiastrovke für das Proletariat ,
sondern die endgültige Abschaffung des Kapitalismus und
eine erfolgreiche sozialistische Weltrevolution mit sich bringen
werde — olle diese Momente bestimmen die Politik der

Sowjetregierung und ihres Hilfsorgans , der Kommunistischen
Internationale , die in der gleichen Richtung arbeitet wie die

Politik des Imperialismus . '
Indem die SiXüetregierung die durch den Kapitalismus

und den imperialistischen Nationalismus in Eurova ge -
schafsenen Konflikte geschickt ausnützt , organisiert sie Putsche
und Aufstände in den benachbarten Ländern , die ihr neue

Stützpunkte schaffen sollen für den „ letzten und entscheidenden
Kampf " . So wird die Politik der Sowjetregierung und der

Kommunistischen Internationale , wenn an sich auch fekun -
därer Natur und nur auf dem durch den Imperialismus ge -
schasfenen Boden fußend , zu einer eminenten Gefahr für den

Weltfrieden und dadurch auch für das internationale Pro -
letariat .

Welche Mittel und Wege sieht nun der internationale

Kongreß zur Vermeidung oder wenigstens zur Verminderung
dieser Gefahr ? ,Iie Sozialistische Arbeiterinternationale —

heißt es in der Marseille ? Resolution — ist sich dessen bewußt ,

daß die Kriegsgefahr wesentlich verringert würde , wenn die

Entscheidung über Krieg und Frieden in der Sowjetunion
nicht in den Händen einer diktatorischen Gewalt , sondern in
den Händen der Völker der Union selbst lgge " . . . Das

russische Volk wird deshalb von der Internationale aufge -
fordert , „ die Herstellung voller politischer und ge . »
werkschoftlicher Freiheit in der Sowjetunioiv an -

zustreben und sich jeder aggressiven und annexionisttschcn
Politik ihrer eigenen Regierung sowie jeder Propaganda zu
widersetzen , die auf gewaltsame Einmischung in die inneren

Angelegenheiten anderer Staaten hinausgeht " . Ihrerseits

verpflichtet sich die Internationale , „ mit größtem Nachdruck
die Bestrebungen der sozialistischen Parteien der Somset -

föderation " zu unterstützen , die darauf gerichtet sind , dos Re -

gime in Rußland zu demokratisieren und im Lande

die politische Freiheit herzustellen .
Demokratie in Rußland , als eine der unent -

behrlichsten Garantien des Weltfriedens — dies ist die Losung
der Internationale . So schließt sich lückenlos die Kette , die

von den weltpolitischen Zusammenhängen im fernen Osten
und in Nordafriko über das nationale Ehaos in Osteuropa
zu der terroristischen Diktatur in Rußland führt . Der Kampf
der russischen Arbeiter gegen diese Diktatur , eine anscheinend
rein innerrussische Angelegenheit . . erweist sich somit als ein

internationales Problem .
Der Marseille ? Kongreß , der dieses Problem ausschließlich

unter dem Gesichtswinkel der Kriegsgefahr betrachtete , hatte

keine Veranlassung , die Kxtte noch weiter zu verfolgen und

den Zusammenhang festzustellen , der zwischen dem Terror in

Rußland und dem Bruderkrieg innerhalb der europäischen
Arbeiterbewegung besteht . Dieser Zusammenhang liegt jedoch
auf der Hand .

Die Ideologie des bolschewistischen Terrorismus - - -

soweit es sich um Ideologie und nicht einfach um Machtdünkel



handelt — ' iff in der Leninschen Theorie verankert , nach der

der in bewegten Zeiten unvermeidliche Jdeenkampf innerhalb
der Arbeiterklasse als eilte besondere Abart des Klassen -
kampses zu betrachten und mit den gleichen Mitteln zu
führen ist , mit denen der Kanipf der Arbeiterklasse gegen die

Bourgeoisie geführt wird . Jener Flügel der Arbeiter -

beweg ' . mg , der nicht unter der Fahne des Kommunismus

marschiert , wird als Klassenfeind betrachtet und dem -

entsprechend behandelt . Alles , was im schärfsten Kampfe der

Klassen gegeneinander an Terror , Gewalt , Kriegslift und

Unterdrückung angewandt wird , ist nach Lenin auch im

Kampfe gegen andersdenkende Klassengenossen zu¬
lässig . Das ist Lenins Theorie , das war Lenins Praxis
innerhalb der russischen Sozialdemokratie , das ist und bleibt
die wirkliche Psychologie der russischen Sowjetregierung und
der Kommunistischen Internationale . Für die innere Politik
dieser Regierung ergibt sich daraus das unmenschliche Ver -

solgungs - und Äusrottungssystem gegenüber den sozialistischen
Parteien in Rußland , das von der Tscheka mit diabolischer
Grausamkeit betrieben wird , und dem gegenwärtig etwa
90 000 Arbeiter , Bauern und Intellektuelle , die in der Ver -

bannung und in der Gefangenschast schmachten , unterworfen
sind . Für die Politik der Kommunistischen Internationale ,
dieses ausführenden Organs der russischen Regierung , resul -
tiert aus dieser Einstellung die Spaltungs - und Zerstörungs -
Politik der Jahre 1920 bis 192 . ? . Diese beiden Erscheinungen
— der Terror gegen die Sozialisten in Rußland und das Zer -
stöningswerk in den westeuropäische » Arbeiterorganisationen
— sind nur zwei verschiedene Seiten der gleichen Taktik ; sie
sind miteinander nicht nur psychologisch , sondern auch politisch
verbunden und lassen sich von einander nicht trennen . Es wäre
lächerlich , zu glauben , daß die Sowjetregierung , wenn sie in
Rußland das System der terroristischen Diktatur aufgeben und
den sozialistischen Parteien im Lande die Bewegungsfreiheit
wiedergeben würde , imstande wäre , ihre „ Turkeftaner " in
Europa nach den altbewährten Spalttlngsmethoden weiter
schalten und walten zu lassen . Und umgekehrt : nur ganz Naive
können glauben , daß die Männer , die in ihrem Lande soziali -
stische Arbeiter und Intellektuelle in den Kerkern und Der -
bannungsorten oerschmachten lasien , mir weil sie prinzipielle
Gegner des Komnmnismiis sind , bereit und psychologisch
fähig wären , wirklich ehrlich und austichtig die Politik der
. Einheitsfront " in Westeuropa zu betreiben .

Die Arbeiterbewegung in Europa wird so lange nicht zur
Ruhe kommen und die verhängnisvolle innere Spältung nicht
überwinden , so lange es in Rußland eine terroristische Sowjet¬
regierung gibt , die die Sozialiften verfolgt und in den Kefäng -
nisten hält . Die Demokratie In Rußland ist nicht
mir eine Garantie kür den Welkfrieden , sondern auch die un -
entbehrliche Voransseßung für die Gesundung und Erstarkung
der proletarischen Bewegung in der ganzen Welt . Das russische
Problein ist ein Problem der Internationale !

Die Resolution von Marseille bedeutet in dieser Beziehung
einen großen Fortschritt gegenüber der Lage zur Zeit des
Hamburgers Kongresses . Damals war es die einflußreiche
englische Partei , die sich diese Erkenntnis nicht zu eigen machen
wollte und sich bei der Abstimmung über die . russische Reso -
lution " der Stimme enthielt . In Marseille jedoch hat die
englische Delegation selbst den oben zitierten Passus vor -

. geschlagen , in dem das russische Volk aufgefordert wird , die

politische Freiheit zu erstreben . Zusammen mit den öfter -
nsichischen , deutschen und russischen Sozialdemokraten haben
di - Engländer in der Ostkommission schließlich die Annahme
der erwähnten Resolution durchgesetzt !

Das Problem ist klar erfaßt und gezeichnet : der Kampf
gegen den Terror in Rußland ist Sache der gesamten Inter -
nationale ! Die Verwirklichung der Demokratie in Rußland
liegt im ureigensten Interesse des Proletariats der gon . zen
Welt ! An den Arbeiterparteien der einzelnen Länder , ins -
besondere an der englischen Labour Party , liegt es nun , diese
Erkenntnis in die Praxis umzusetzen .

Der ölumenstock .
von Felix Zechenbach .

'
•'

Endlich Hot er es durchgesetzt . Er bekommt einen Blumenstock ln
seine einsame Zelle . Ein großes Ereignis für einen Zuchchausge -
iongenen , der dazu oerurteilt ist , sein ganzes Leben hinter Gittern

zu verbringen .
Aber trotz liebevollster Pflege will die zarte Pflanze nicht ge -

deihen . Sie braucht mehr Licht und Lust , als durch dos kleine Zeven -
senster eindringen kann .

Man sollte den Btumentvps ans Fenster hinimfsteklen . Aber
das ist oerboten .

Gleichviel , der ( Befangene tuts . Und die Blätter bekommen
wieder frische Farbe , die Blüten entfalten sich Der Gefangen « ver -
folgt jede Lebensöuherung seines grünen Zellengenossen mit freu -
digem Interesse : jedes nev sprießende Blättchen . jede werdende
Knospe wird ihm zum Erlebnis .

Da kommt eines Tages Zellenbesuch Der Regierungsrat macht
den allmonatlichen Rundgang bei den Einzelhäftlingen .

Rasch den Blumentops vom Fenster herunter , damit ' s keine

ssausstrase setzt . In der Erregung darüber , er könnte bei seinem
schweren „ Verbrechen " erwischt werden , läßt der Gefangene den

Blumentops fallen . Der Tops zerbricht . Scherben und Erde liegen
weit zerstreut aus dem Fußboden .

In diesem Augenblick kommt der Regierungsrat zur Zsllcntür
herein .

. Jjabe » Sie etwas vorzudringen ? "
„ Ich bitte den Herrn Regierungsrvk um einen neuen Blumen -

stock. Mir ist meiner heruntergefallen und zerbrochen ! "
„ Was tun Sie denn mit einem Blumenstock ? " sragt der Becnnte

! verständnislos .

„ Ich will halt was Grüne » m der Zelle hoben/ "

„ Was Grünes ? Schaun ' s halt die Wand an . die ssk auch grün ? "
Der Gefangene beißt die Zähne aufeinander und ball « in ohn -

mächtiger Wut die Hände . Es ist ein wahre » Wunder , daß er dem
Beamten nicht an die Kehle sspringt .

Die beiden stehen sich ein paar Sekunden schweigend gegenüber .

i Dann preßt der Gefangene in übermenschlicher Selbstbeherrschung
heraus :

« Die Wand ist tot . Ich will lebendiges Grün . Erlauben Sie

bikte , daß ich einen neuen Blumenstock bekomme ! "

Flehend und demütig hat er das gesagt , und der Beamte ließ

sich dann großmütig herbei , zu bewilligen , was erbeten war .

Ob er woist begrissen hat . daß er mit jeiae » herzlosen Reden

e » nc Menschentzyt ? blutig gegsssett hat ?

Zentrum und Dentfchnationale .
Gine Antwort an den Abg . v . Pape » .

De ? Zentrumsabgeordnete Adam Roeder rechnet in

der „ Germania " mit dem „christlich - konserrmtiven Gedanken "

ab , wie ihn der Außenseiter der Landtagsstaktion des Zentrums
Abg . o. P a p e n auffaßt . Es sei ein starkes Stück , wenn

ein Zentrumsmitglied sich in Verteidigerpose vor die D e u t s ch-
nationale Partei stelle , während die Deutschnvtionvlen
das Zentrum und die Katholiken mit Boshaftigteit und Hin -

terhältigkeit überschütteten . Diese Angriffe seien von einer

Illoyalität , die selbst die der Kommunistenpresse
übertreffe . Roeder erinnert an das Verholten der deutsch -
nationalen Abg . D o e h r i n g und E v e r l i n g, deren Be -

streben es bekanntlich ist , den Kulturkampf neu zu entfesseln .
Er erinnert weiter an die Scherl - und Stinnes - Presse und die

Haltung der Rechten im Reichstag , die an wüster Bekämpfung
und hemmungsloser Gegnerschaft alle Zentrumsgegner in den

Schatten stelle .
Besonders nimmt sich Roeder das Christentum der

Deutschnationalen vor . Ein großer Teil dessen , was an nihi -

listischen Ideen auf dem Gebiete der Sitte und Sittlichkeit auf
dem öffentlichen Markt erschiene , komme von rechts . „ Gerode
die Deutschnationalen stellen die führenden Per -
s ö n l i ch k e i t e n aus dem Gebiete eines dem Christentum
feindlichen Nihilismus des ethischen und positiv Reli -

gösen " . Zusammenfassend sagt Roeder :

„ Wenn Herr o. Papen mir meinen Mangel an Liebe der

Rechten gegenüber zum Vorwurf macht , so muß ich diese „Bejchuldi -

gung " akzeptieren . Werr die Herren im Reichstag und in der

Presse an der Arbeit sieht , kann sie nicht lieben . Rur der

wird sie lieben , der sich mit ihnen in der Grundeinstellung einig weiß .
Und diese Grundeinstellung ist jener bequeme Konservoti « -

mus , der , die Tatsachen mi ß a ch t e n d, den Blick nach rück -

wätts richtet und die Aera de « Mochtprinzips und der B o r -

Herrschaft privilegierter Stände dein neuen Abschnitt

geschichtlicher Entwicklung , der Demokratie , als politisches Ziel ent -

gegenstellt . In dieser einzigen Willrensrichtung sind all die Spiel -
arten , die unter dem Begriff der „ Rechten " geisteegeschichtlich zu -
sammengesaht werden , einig . "

Damit führt Roeder die Ablenkungsversuche v. Popens
wieder au fdas Thema zurück . Was Papen in feinen Aus -

führungen über die christlich - konserootivn Ideale vorbrachte , ist
in der Tat nur der Versuch , der nackten Inter -
e s s e n t ? n p o l i t i k der Schwerindustri Und des Groß¬
grundbesitzes eine schöne Fassade zu geben . Die
Vertreter dieser beiden Wirtschaftsfaktoren haben bei

der Bhandlung der Zoll - und Steuerfragen im Zen -
trum den Sieg davongetragen und sie möchten diese ihre
diktatorische Stellung nunmehr befestigen . Das sind die Tat -

fachen . Die Frag « ist . ob sich die Masse der Zentrums -
wähle ? diesen Mißbrauch ihrer Stimmen gsallen lassen
wird . Mit Ehristeittum und dem „christlich - konservativen Ge -
danken " hat das Ganze herzlich wenig zu tun und das Zen¬
trum täte im eigenen Interesse besser darai > sich nicht auf das
Niveau heuchlerischen Mißbrauchs religiöser Empfindungen zu
begeben , das es jahrlang bei der Deutfchnationaleu Partei als

verabscheuungswürdig bekämpft hat .

Der Retter in Not .
Hamburger . . Bürger " au Hiudenburg über „ Tchuldlüge " .

Die biederen Hindenburg - Wähler der letzten Reichspräsidenten -
wohl sind im Innersten erschütten über die Tatsache , daß die Welt

ihren alten Gang geht , lrogdcm der „ Retter " in der Wilhelmstraße
unter schwarzrotgoldener Standarte wohnt . Die Rechtspresse hotte
ihnen doch den Hiinmel auf Erden versprochen , wenn sie sich dazu
verstehen würden , den Morschall zum Reichspräsidenten zu wählen .
Mit der Erfüllungspolitik wäre es Schluß , der Rheinpakt
käme zum Allpapier , Deutschland wäre wieder „ in der Welt vor -
an " und die . Kriegsschuldlüge " würde natürlich seierlichst wider -

Semalte Serge .
Die großartige nordasrikanische Felskunst , die m farbigen Um-

rißzeichnüngen Tiere der Steinzeit bis auf unsere Tage bewahrt
bat , ist hauptsächlich von der deutschen , von Leo grobenius geleiteten
Expedition erforscht und ausgenommen worden . Diese Zeugnisse
für die ferne Urgeschichte Rordasrikas wurden in einein kostbaren
farbigen Bilderwerk unter dem Titel „ Hadschra Maktuba " ge¬
sammelt. Die bunten Zeichnungen an den Felsen Kleinafrikas ,
die diese als „ bemalte Berge " « scheinen lassen , erinnern in ihrer
strengen Monumentalität an die Kunst Aegyptens und an die ersten
Werke menschlicher Kultur in Europa , die ups vom Ende des Eis -
zeitalter » erhalten sind . Die Zeichnungen mögen an Stellen bcjon -
ders erfolgreicher Jagd zur Versöhnung der Dämonen der erlegten
Tiere entworfen worden sein : jedenfalls Höngen sie eng mit dem reli -
giöse » Gefühl zusammen , Pros . K. Haushöfer nennt sie in einem

Aufsatz von „ Reclams Universum " seltsame Zeugen sür ein All -
Einsgesühl mit der belebten Natur und sür ein Verwandtschafts -
gefiihl mit den Geistern der gejagten und erlegten Tiere , die es zu
versöhnen galt , ein Gefühl , das jene frühen Träger menschlicher
Bildkunst beseelte und sie damit hoch hinaushob über den „ Ansang "
— wie wir ihn uns auch immer vorstellen wollen . "

Bei der Datierung dieler nordafrikanischen Steinbildkunst ist
besonders wichtig der Altbüffel , der in den älteren beiden Gnippen
dieser Zeichnungen vorkommt . Es �ist «in Wildstier , der in Jagd -
und Wirtschaftsleben der Künstler eine große Rolle gespielt haben
muß : drei Meter lang , mit einem drei Meter ausladenden Gehörn .
Er gehört zweifellos zu einer diluvialen Art uno steht
an der Schwelle der geologischen Neuzeit . Das wuchtige Tier ist
in den Bildern dem Elefanten vergesellschaftet , der bereits im
jüngeren Quartär in lllvrdafrika auftaucht und sich bis in geschicht -
liche Zeit dort halt . Nashorn und Giraffe sind vereinzelt , das
Kameel übet Haupt nioW in den älteren Steinbildern zu finden . Die
jüngeren Bildwerke sind durch das Auftreten der großen Katzen
Afrikas , Löwen , Leoparden , Panter , charakterisiert . So schlagen

. diese Steinzcitzeugen auch für Nordafrika Zeitbrücken , wo die For -
schung früher ratlos stand . Wohl war schon damals dos Tier -

paradies , aus dem die Mehrzahl der Typen stammt , in einer ge -
wissen Derarmung begriffen . Diese Verarmung und Austrocknung
ist dann immer weiter vorgeschritten bis zu der heutigen Ruinen -

laydschast , deren Unwirtlichkeit und Trockenheit zu den Müh -
salen und Entbehrungen der deutschen Expedition viel bei -
getragen hat .

Das moderne „ Viersaß " . Auch das Bierfaß scheint seine Mode

zu bekommen . Aus der Ausstellung sür chemisches Apparatewesen
in Nürnberg , ist das neu « Bierfaß zu schauen . Kein Holz gibt es
mehr , keinen Eisenbeschlag . Das Material des Bierfasses des Jahre »
1926 ist der nichtrostende Stahl V. A. , der die Eigenschaften des
Goldes und des Platins hat . Auch der Zapfen ist abgeschafft , der
Schanktisch wird Notwendigkeit . Aber es gibt keinen Verlust mehr
beim Ausschenken . Die Brauereien können die Umlaufszahl der
Fäsier verringern und auch das Reinioen ist leichter und gründlicher
möglich� Noch sieht man sie nicht häufig , diese neuen » hellblitzende «
Biersässer . aber — sie werden wohl kommen .

rufen und damit der Bersoiller Vertrag . Dle Franzosen würden
unter dem Zornesblick des „ Retters " schleunigst aus dem Rheinland
abrücken mit Sack und Pack , die Polen würden fluchtartig Ober -

schlesien und den Korridor räumen — weil es der „ Retter " will .

Nun ist ober rein gar nichts von den schönen Prophezeiungen

cingetrofsen ! Lediglich die alten Uniformen wurden abgestaubt
und Elsaß - Lothringen den Franzosen — garantiert
und verbrieft , für alle Zeit !

Kein Wunder , daß nun der Hamburger Bürgerbund "

rebellisch wird und iu einem Telegramm an den „ Retter " mit

großem Gepolter anfragt , warum denn eigentlich der „ Widerruf
des erpreßten Schuldbekenntnisses " , den doch Dr . Marx vor einem

Jahr angekündigt habe , noch nicht erfolgt sei . Es ist für ein

Hamburger „ Bürger " geinül unbegreiflich , daß der Marschall nicht

schon längst die „ Grundlage �de » Vertrags von Versailles " zer -

schlagen und durch diese eines wahren „ Retters " würdige Tat eine »

„ Sicherheitsoertrag " fabriziert Hütt. - , wie ihn der deutsche

Spießer sich matt : Die Franzosen abgerüstet bis auf 15 000 Mann

Gendarmerie , die Polen hinter die Weichsel und den Njemen ver -

pflanzt , die Tschechen im Iudenviertcl oon Prag interniert und

Deutschland aufgerüstet aus 1 900 000 Mann ! ( Wohlgemerkt : Das

sagt der „ Bürgerbünd " in seiner Anfrage an den Retter nicht ,
aber das denkt er sicher , weil er die Kräfteverhältnisse nicht er -

kennen will . )
Präsident Hindenburg scheint jedoch aus diesem Ohr schlecht

zu hören und der „ Hamburger Bürgerbund " wird ebensowenig
eine Antwort bekommen wie die anderen deutschnationalen Stamm -

tische , die an Hindenburg telegraphieren unter zatter Anspiegelung

aus seine „eiserne Faust ' . — Wen wählen wir also das nächste

Mal ?

völkistber Jammer .
. �klagen " der „ vaterländisch gesinnte « Bevölkerung " über

die ruppige Polizei .
Es ist merkwürdig . Gerade die Parteien , deren Ziel die .

rohe Gewalt und der Terror ist , die Kommunisten und die

Völkischen pflegen in letzter Zeit die kläglichsten Jammer -

laute auszustoßen , wenn die Schupo einmal gezwungen ist .
im Interesse der Staatsautorität Gebrauch von ihrem
Eummiknnttel z » machen . So meldet der „ Tag " über «ine

Feier des „ Völkischen Wehrbundes " in Gleiwitz folgendes erschüt -
ternde Klagelied der vaterländisch gesinnten Bevölkerung :

„ In diesen Tagen fand hier die Einweihungsseier eines

großen Selbstschutzdenkmal » statt , zu der auch der v ö l -

kische Wehrbund erschiene » war . Unmittelbar nach Schluß der

össentlichen Feier nahmen einige Mitglieder dieses Wehrdundes
vor dem Denkmal Aufstellung , um dort Kränze niederzulegen , wobei
einer der Führer eine vaterländische Ansprache hielt .

Während dieser Ansprache ist die berittene Schupo , ohne

vorherige Warnung mit blanker Wasse in die

Menge hliieinoeritten , so daß zum Teil gänzlich un -

beteiligte Personen durch dl « Pferde gestoßen ,
niedergeworfen und zum Teil schwer verletzt
wurden " .

Ja , es ist wirtlich bös , wenn so etwas passiert , wenn völkische

„ Belange " und „unbeteiligte Personen " von den ungebildeten

Pferden auf die Füße getreten werden .

Ja selbst im ehemals so gelobten Land Bayern wird die

völkische Bewegung mtt „ dem Polizeiknüppel niedergehalten " , so

daß sich sogar Held Ludendorff in seiner Begrüßungsrede
an den „ Tannenberg - Lund " bitter über die „ Unfreiheit südlich
der Donau und westlich des Rheins " beklagt . Sogar
die bayrische Polizei hat es gewagt , den Lndentwrss - Rummel an

der Bcfreiungshalle bei Kelheim etwas zu dämpfen , selbst die

Fahnen der oölksschen Jkampfverbäride " durften beim Marsch

durch Kelheim nicht entrollt werden . Deswegen ach und weh !

Nur , das dieses Wehklagen und diese Entrüstimg immer dann

nicht eintritt , wenn sich die Schupopferd « » ach der andern Seite

wenden , wenn sozialistische Arbeiter oder , wie besonder » in

Bayern , Reichsbannerleute mtt Gummiknüppeln behandelt
werden ! Dann halten Hilgenberg wie Ludendorff das für ganz

richtig !

Quer durch den Niagara . Ouer durch de » Niagarafluß , und

zwar direkt unter den Wasserfällen sst ein amerikanischer Meister -
schwimmer William Hill geschwommen . Er vollbrachte diese Leistung .
die sich in der stärksten Strömung auf mehr als 800 Meter erstreckte ,
in 11 Minuten . Er begann mtt dem „ Oberarmstoß " , g,ng dann in der
Mitte des Flusses , wo mit einer riesigen Unterströmung zu kympfen
ist , zum „ Bruststoß " über und wechselte die Schwimmart wieder w

der Nähe der kanadischen Küste . Nachher wurde festgestellt , daß
Hill , der 40 Jahre alt ist und schon seit seinem zwöiileii Jahr im

Niagara schwimmt , den Fluß an dieser kritischen Stelle bereits

einige Tage vorher um Mitternacht durchschwömmen hatte , um sich
mit allen Strömungen vertraut zu machen . Ungeheure Menschen -
massen beobachteten zu beiden Seiten des Flusse « die kühne Tat und

jubelten ihm zu . _

Der hellste Stern . Der Direktor des Harvard - Observatoriums ,

H. Shaplcy , hat kürzlich den absolut hellsten Stern entdeckt , der

bisher überhaupt gefunden worden ist . Es ist S . Dorodus , ein Stern
aus den sogenannten Kapwolken , einer Anhäufung oon Nebeln und

Sternhaufen in der fiidiichen Polarregion des Himmels . Nach
Shapley sind sie etwa 100 000 Lichtjahre oon uns entfernt . Die

absolute Helligkeit des S . Doradus ist nach Berechnungen und

Messungen 14 Größenklassen größer als die der Sonne . Der Durch -
messer des Sterns ist größer als der der Erdbahn . Ein leuchtender
Körper verliert nun , wie bekannt , durch feine Strahlung dauernd

an Masse . Do die Gesamtbestrahlung des S . Doradus so groß ist wie
die von rund 500 000 Sternen von Sonnenhelligkeit , so verliert er

durch die Strahlung etwa 20 Trillionen Tonnen im Jahr .

Staatsschauspiel . In der Spielzest 1925/26 werden folgende
Werke zum erstenmal zur Aufführung kommen : „ Fenster " von

Galsworihy : „ G r i s e l d a " von Serhart Hauptmann ; „ Andacht

zum Kreuz " oon Calderon , in der Nachdichtung von Otto Zoss :
,V a j o n t a s e n a " nach König Sudraka von Lion Feuchtwanger ;
„ Die Troerinnen des Euripides " von Franz Werfel :
„ R a m p e r ' oon Max Mohr ; „ Tobias B u n t ich u h " von Carl

Hauptmann ; „ Das Salzburger Große Welttheater "
von Hoffmannsthal ; „ F o l k u n g ersa g e" von Strindberg ;
„ Major Barbara " von Shaw : „ Politik " von Mahner -
Möns ( Uraufführung ) ; „ Bürger und Junker " von Schleich ,
bearbeitet von E. L. Stahl ( Uraufführung ) : „ Tod und Leben "
von E. von Bassermann - Jondan , Musik von Erich Anders : „ D e r

gestiefelte Kater " von Tieck . — An Neueinstudie -
r u n g e n sind vorgesehen : Goethes „ E g m o » t " : „ E r b f ö r st e r "
von Otto Ludwig ; . Wallenstein " ( beide Teile ) und „ Jung¬
frau oon Orleans " von Schiller ; „ Richard III . " , „ Der -
lorene Liebesmüh " und „ Diel Lärm um Nichts " von
Shakespeare : „ Nathan der Weise " von Lessing : „ Pen -
thesilea " von Kleist . — Außerdem sind Werte von Bnzengruber ,
Gött , Nestroy , Schmidtbonn , Schnitzler und Wedekind in Aussicht
genommen .

Eoftav hlnknog in Betfin . Zwischen Direktor Saiten bürg und dem
Intendanten t >1uftav Öartuna ist ein Ablommen gettofien worden , wonach
Härtung für dies « Svieizcit in den Verband der SoUcnburg . Büdne « tritt
Mid im Lause der Wiaterjpielzeit mehrere Stücke inszemerru wich ,



Fort mit üer Valutarechnung !
Anwendung der Kartellverordnnng .

Auf Grund des Z 10 der K a r t e l l o e r o r d n u n g hat die

Reichsregierung gegen mehrere Kartelle , die noch an der Valuta -

berechnung ihrer Preise ( eine Goldmark gleich l . lHZ Dollar ) fest¬
hallen . beim Kartellgericht den Antrag gestellt , die Valutarechnungs -
klaujel für nichtig zu erklären , Teilnehmern an Valutapreis -
taufoerträgen das Rücltrittsrecht zu gewähren und alle künftig
unter Valutaklausel abzuschließenden Verträge gleichzeitig von vorn -

herein als nichtig zu erklären . Dieses Vorgehen richtet sich gegen
folgende Kartelle : Verein Deutscher Wollkämmer - und Kammgarn -
fpinner , Berlin : Verband sächsisch - thüringischer ' Webereien , Greiz :
Verband Deutscher Herrenwaschesabrikanten , Berlin : Vereinigung
deutscher Kleidersloffgrosfisten . Berlin ; Verband der Großhändler
bunter Webstoffe und Leinenwaren , Berlin : Verband nord - und

westdeutscher Baumwollwarenausrllster .
Diese Kartelle haben ihre Preise noch in der oben ange -

gebenen Valutarechnung gestellt , wobei sie behaupten , daß damit der

deutschen Währung eine besondere Mckenstärkung gegeben werden

solle , weil dadurch dem Käufer die Hoffnung genommen würde ,
später vielleicht in minderem Gelde zahlen zu können . Demgegen -
über steht die Regierung aus dem Standpunkt , daß heute jeder -
mann von der Stabilität unserer Währung überzeugt sein könne und
müsse , daß dann aber die Sorge um die Stabilität allein der dazu
berufenen Reichsbank überlassen bleiben muß . Die T e x t i l «
i n d u st r i e hat ferner geltend gemacht , daß sie zum großen Teil
auf ausländische Kredite eingestellt sei und daher , um sich das Der -
trauen chrer Kreditgeber zu erhalten , in Devisen verlausen müsse .
Auch diese Begründung wird vou der Reichsregierung als falsch
erachtet , denn wenn tatsächlich das Ausland heute noch in großem
Umfang ablehne , gegen Reichsmark zu taufen , so sei der daran nicht
zum geringsten Teil das Festhalten deutscher Verkäufer an der
Devisenrechnuug schuld . Dnrch diese D eo i se n b e r e ch n n n g
werden die Preise tatsächlich erhöht , denn sie werden
nicht allein auf Grund der Gestehungskosten festgesetzt , sondern es
spielen auch psychologische Momente eine große Rolle dabei . Wenn
erst das Gefühl der Unsicherheit und ein Mißtrauen gegen die deutsche
Währung wachgerufen werden , so bedeutet das gerade bei Textil -
waren , die vom Erzeuger zum Verbraucher oft durch 15 Hände gehen .
infolge der verschiedenen Riflkoprämien eine erhebliche Verteuerung .

Ein « Anzahl anderer Kartelle haben schon aus die
bloße Androhung der Anrufung des Kartellgerichts ihre Devisen -
klausel fallen gelassen . Wa » die Banken anbelangt ,
so hat das Kartcllgericht sich auf den Standpunkt gestellt , daß die

Stempeloereinigung der Banken kein Kartell sei : es bestehen aber
noch andere Vereinigungen der Banken , und es wird mit den
Bonken , wie die Regierung erklärt , sehr eingehend und dringlich oer -
handelt werden .

Nach wetteren Angaben der Regierung haben eine Reihe
Kohlenhändleroereinigungen ihre Preiserhöhung ? -
beschlüffe zurückgenommen , nachdem die Reichsregiertmg die Berliner

Kohlenhändlervereinigung zur Zurücknahme ihres Preiserhöhungs -
beschlusies habe veranlasien können .

Kirche unö Kino .
Hart im Raum stoßen sich die Dinge . Reben Kirchen stehen

Eafes und Kinos , in dos LÄiten der Glocken tönt das Hupen der
Automobile und das Klingeln der Straßenbahnen . Aber manchmal
geschieht es auch , daß schon im äußeren Bau die geistliche Anstalt von
der weltlichen erdrückt wird . Berlin besitzt neben seiner Siegesallee
noch eine ansehnliche Sammlung anderer Stilverwirrungen . Wo
kein Denkmal untergebracht ist , steht bestimmt eine Kirche , es sieht
beinahe so aus , als ob einstmals die Hohenzollern unter Plagangst
litten und bei Anblick eines freien Platzes Schwindelanfällen unter -
worien waren . Run muß man zugeben , daß viele der Kirchen tat -

sächlich nichts weiter sein wollen als eine einfache Geschmacklosigkeit ,
und mit eiserner Bestimmtheit den Platz , aus dem sie stehen , um den

letzten Rest von Wirkung dringen , andere aber erheben Anspruch auf

„ große Kunst " . In dem Raritätenkabinett dieser Geschmacklosig -
leiten nimmt die Gedächtniskirche sind mit ihr das ganze
romanische Viertel eine beherrschende Stelle ein . Es war

ein barbarischer Gedanke , einen schönen Platz Groß - Berlins durch

diesen romanischen Zuckerguß unmöglich zu machen und beinahe

tragikomisch wirken rundherum die Lokale unter romanischen Säulen ,
Erkern und Rundbogen . Sicherlich staunten einmal servile Gemüter
über diesen Ausdruck echt monumentaler Gesinnung , deren Verlogen -

heit heute durch einen einfachen Bau restlos enthüllt wird . Vor

der glatten Fläche des Kinos an der Budapester Straße , das sich

augenblicklich noch im Rohbau befindet , versinkt dir ganze
Kirchenkulisse . Jeder Bau kann Größe und Monumentalität

zeigen , wenn er aus den Bedürsnisien und dem Wollen seiner Zeit
erwächst . Die Gedächtniskirche war niemals eine dringende Rot -

wendigkeit , aber dem Volk mußte „seine Religion erhalten bleiben " ,

heute wirkt die Gedächtniskirche wie ein Symbol für vergangene
Irrungen , für eine Zeit , die keine Kraft besaß , ihren eigenen Stil

zu finden , die ' von Geborgtem lebte , selbst der Bau eines zweistöckigen
Kinotheaters zerstört ihre Wirkung , . weil in ihm Einfachheit und

Zweckmäßigkeit lebt und er keinen verlogenen Glanz kennt .

Knacker an der Arbeit .

Reiche Beute machten Geldschrankeinbrechcr in der vergangenen
Rächt in dem Hause Tauentzienstraße 11. Nach dem Ergeb -
nis der Ermittlungen waren es zwei Männer , die kurz vor Geschäfts -
schluß vor dem Hause sich aushielten , sich aber so geschickt benahmen .

aß sie keinen Verdacht erregten . Abgesehen war es aus ein Ge -

Hüft im 1. Stock , das zahnärztliche Bedarssartikel vertreibt , die zum
' eil in einem modernen Geldschrank ausbewahrt wurden . Mit vieler

Rühe mußten die Einbrecher den Schrank aufschweißen , eine Arbeit ,
die viele Stunden in Anspruch genommen hat . Die Verbrecher stahlen
für 8 00 0 M. Goldplatten , künstliche Zähne mit Platin -

stiften , Silbersachen usw . Sie werden ohne Zweifel versuchen die
Vlatten , die Platinstiite und die anderen Beutestücke in Berlin zu
Geld zu machen . Mitteilungen zu ihrer Ergreifung und über das

Auftauchen des gestohlenen Gutes an Kriminalpommissar B ü n g e r
im Polizeipräsidium - _

Ter fehlende Anhänger .
Bor der Holtestelle der Straßenbahn an der Tjorkstraße

stehen geduldig ? Menschen und warten . Es ist Mittag und außer -
dem regnet es mit vorbildlicher Ausdauer . Regenschirme und Er -

Wartung sind aufs höchste gespannt . Viele Straßenbahnen im
Schmucke neuer Anhängewogen fahren vorüber , teils nach Marien -

dorf , teils nach anderen Gegenden . Endlich erscheint ein
Wagen der Linie 8 9 in der Richtung Charlottenburg . Der

Vorderperron ist überfüllt , der Lenker hat kaum für seine
Arme Bewegungsfreiheit ; der Wogen fährt einsam dahin .
ohne Anhänger , ruhig und anspruchslos . Als er hält , hebt ein
wilder Ansturm auf den einzigen Eingang an . Zehn Hände und
mehr wollen die Griffe fassen , Hüte rutschen , Schirme knicken , bis
die diktatorische Stimme des Schaffners ein „ Besetzt " donnert .
Der Wagen söhn weiter , versolgt von den sehnsüchtigen Blicken
der Zurückgebliebenen . Im Innern herrscht beängstigendes Ge -
dränge . Der Schafjner kann sich taum�einen Weg bahnen , um seine
Aohctorta » tos zu « erde « » « ch weije Menschen versuchen schon

drei Haltestellen vor ihrem Reiseziel den Leidensweg zum Ausgang
anzutreten . Reideisüllt blicken die Gequetschten und Bedrängten
aus andere Straßenbahnzüge , in denen dank Anhängewagen mensch -
liche Zustände herrschen , und nachdenkliche Geister zermartern sich
ihr Hirn mit der Frage , warum gibt es auf der Linie 89 in Stunden
des größten Verkehrs keine Anhängewagen . Steht die Berliner

Straßenbahn kurz vor Gefchästsaufsicht und kann sie sich nur noch
durch übermäßige Sparsamkeit retten ? Und warum läßt sich der
Berliner eigentlich in Verkehrsfragen noch immer das Unmöglichste
bieten ? Vielleicht bedeutet es aber eine bestimmte Taktik , wenn
man aus oeilehrsreichen Linien so wenig wie möglich Wagen fahren
läßt .

Cin halbes Jahr Gefangenen - Jürforge .
Die Gefahr der Zersplitterung .

Ein halbes Jahr Gefangenenfürsorge ist nicht viel . Trotzdem

sind in der G r u n e r st r a ß e 1 bereits manche Erfahrungen ge -

sammelt . Etwa 2000 Entlassene sind durch die Hände der Fürsorger

gegangen : mehr als das Doppelte von Besuchen kann gerechnet
werden . Das Verhältnis der Zahl der Besucher zu der der Klienten

zeigt aber den wahren Charakter der Gefangenenfürsorge� Sie ist

nicht viel mehr als eine Durchgangs st eile .

Sie hilft in der Regel nur einmal mit Unterkunft , Essen ,

Kleidern , indirekt mit Fahrkarten und durch Stellenvennittlung —

dann oerweist sie aber Bittsteller an das Bezirkswohlsahrtsamt .
Dieses hat die Sorge der Entlassenen zu übernehmen , hat auch ,
wenn nötig , die nachgehende Fürsorge zu üben . Rur in äußersten

Fällen wird diese von der Gefangenenfürsorge selbst übernommen .

Im Prinzip soll sie es nicht . ' Trotzdem kommen die Entlassenen

nicht selten immer wieder mit ihrem Anliegen zu ihr . Sie ziehen
es eben vor . mit dem Menschen zu tun z « haben , an degi sie

sich nach zurückgewonnener Freiheit zum erstenmal um Hilfe ge¬
wandt haben , und wo ihnen diese auch geworden ist . Hier stößt
man aus die Kardinalsrage : Zentralisation frer Gesatigenen -

fürsorge an einer Stelle , die , mit genügenden Mitteln versehen ,
alle Arten der Hilfeleistung in sich vereinigt . Man hofft mit der

i
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Zeit in den einzelnen Bezirken vollamtliche Fürsorge sür die Be -

treuung der Entlassenen zu schassen : man glaubt durch monatliche

Zusammenkünfte der Bezirkssürsorger und der Zentrvlsürsorger die

harmonische Zusammenarbeit in die Wege zu leiten , durch Hospi -

tierung der Bezirkssürsorger an der zentralen Fürsorge sie im wahren
Sinn dieser Tätigkeit einzuführen . Es entsteht aber die Frage :

liegt diese Zersplitterung der Arbeit im Interesse der Sache ? - Glaubt

sich der Entlassene nicht manchmal von Pontius zu Pilatus geschickt ,
wenn zum Beispiel die Arbeitsbelohnung vom Gesängnis aus an

die Gefangenenfürsorge und von hier an das Bezirkswohlsahrtsamt
überfandt wird ? Ist nicht vielleicht eine verschiedenartige Ausfasiung
der verschiedenen Fürsorger in den Gefängnissen schädlich für die

Gesamtarbeit der Gefangenenfürsorge ? Man vergesse nicht : es sind
alles nervöse und haltlose Menschen , mit denen die

Gesangenensürsorge zu tun hat . Es muß ihnen schnell und ent -

schieden geholfen werden . Und weshalb sollte der Gesangenensürsorge

nicht das möglich sein , was zum Beispiet in der Frauenhllfsstelle

durchgeführt ist ? Hier herrscht vollste Zentralisierung , alle Fäden
lausen hier Aisammen . Sie betreut die Hilfsbedürftigen , bedient sich
dabei der Hilfe des Bezirksamtes , schiebt sie aber nicht an dieses ab .

Im übrigen muß gesagt werden , daß die Gefangenenfürsorgestelle
in den Grenzen der zur Bersügung stehenden Mittel nach wie vor

auf der Höhe der ihr gestellten Aufgaben steht .
Das beweist auch die nicht abnehmend « Zahl der Entlassenen , die sich
an sie lüenden . Nicht selten kommen aber diese mit übertriebenen
Hossnungen in das Bureau der Gefangenenfürsorge . Die ' Ent -

täuschung wirkt lähmend aus den Ausbauwillen . In anderen Fällen
betrachten die Entlassenen die Stelle als melkende Kuh : sie bitten
immer wieder um Unterstützung . Es wäre wohl angebracht , Hand -
zettcl mit Regeln auszuarbeiten , die die Hilfsquellen der Stelle

aufzählten und gleichzeitig einen Appell an den Gemeinschaftssinn
der zur Entlassung Kommenden enthielten . Notwendig wäre es auch ,
daß in allen Fällen , in denen sich die Gesangenen an die Gefangenen -
fürsorge wenden oder wenigstens in den Fällen , wo die Stelle es
als erforderlich erachtet , von der Gesängnisoerwaltung ein Lebens -

lauf des Betrefsenden zur Verfügung gestellt würde . Wahre Hilfe
kann den Entlassenen nur werden , wenn diese aus der Kenntnis

ihrer Persönlichkeit aufgebaut ist . Die Gefangenenfürsorge befindet
sich erst in Anfängen . Um so wichtiger erscheint es , daß alles daran -

gesetzt wird , um sie zu einer wirklich sozialen Einrichtung zu gestalten .

Tie Bienenvölker als Eilgnt .
Die Heide ist im Abblühen , der Herbst naht , und damit ist die

Zeit gekommen für die Heimbeförderung der in die Sommerfrische
geschickten Bienenvölker . Ihre Beförderung erfolgt in Kisten , die als

Eilgut aufgegeben werden . Die Reichsbahndirektion in Berlin

hat Veranlassung genommen , den beteiligten Beamten die sorg -
same Behandlung dieser Kisten , mit Rücksicht aus die

Empsindsamleit und wirtschaftliche Bedeutung ' der

Bienen , zur besonderen Pslicht zu machen .

In den Räumen de « „ American Joint - Distribution Eomitee " .

Knescbeckftraße , Charlottenburg , findet augenblicklich eine Aus »

st e l l u n g von Arbeiten jüdischer Waisenkinder statt , die das

amerikanische Komitee in selbst geschossenen Waisenhäusern unter -

gebracht hat . Die Ausgabe des Komitees liegt darin , jüdische Kinder ,
deren Eltern im Krieg gestorben sind , zu erziehen . Seine Tätigkeit
erstreckt sich weniger aus Deutschland , da hier das Waifenhauswcsen
organisiert ist , als auf die Rand - und Balkan st aaten . Und

hier hat sein Vorgehen geradezu resormotisch gewirkt . Besonders

segensreich ist seine Tätigkeit in Polen , Rumänien und Lettland ge -
wesen . Die Kinder werden hauptsächlich auf die Erlernung
eines Handwerks hin erzogen , und die Ausstellung zeigt ,
daß kein Gebiet des Handwerks vernachlässigt worden ist , und daß
die Kinder auf ihren selbstgewählten Gebieten viel zu leisten ver -

mögen . Künstlerisch Begabte werden aus besondere Kunstschulen ge -
schickt , manche der ausgestellten Bilder zeigen viel Talent und gute
Technik . _

Feuerwerk vom Funkturm . Zum Abschluß der 2. Großen Deut .

schen Funkousstellung findet bei günstigem Wetter am Sonnabend
und Sonnrag , den 12. und 13. September , abends 7,45 Uhr , auf dem

Messegelände ein Riesenfeuerwerk statt , das von dem Ober -

reuerwerksmcister Paul Lindner ausgeführt wird . Das Schlußbild
ist ein Wgssersall in 120 Meter Höhe .

Ein gräßliches Familiendrama spielte sich in der uordwestböh -
mischen Gemeinde P ö l l m a bei Preßnitz ab . Der 22jährig - Häus -
lerssohn Adolf F i ck e r war auf seinen Better , den 22iährigen Land -
wirtssohn Wenzel Ficker eifersüchtig .

'
In seinem Haß nahm er des

Baters Gewehr , eilte ins Anwesen der Geliebten , schoß diese nieder
und seuerte den zweiten Schuß auf den Vetter ab , der erheblich
verletzt wurde und ins Spital gebrocht werden mußte . Dann rannte
der Wahnsinnige ins Anwesen seiner Eltern und zündete die

Wirtschaft an und als er sah , was er angerichtet hqtte , erschoß
er sich selbst.

Amundsens neuer Nordpolflng .
Oslo . 11. September . ( MTB . ) Der norwegische Lustfahrverein

hielt heute abend seine Generalversammlung ab , in deren Verlauf
Premierleutnant L a r s e n an Stelle des erkrankten Roald Amund -
scn Aufschlüsse über die geplante neue Polarfahrt gab .
Er erklärte , Amundsen habe während seines Aufenthalts in Italien
mit der italienischen Regierung einen Kontrakt über den Ankauf
eines sogenannten Halbstarren Luftschiffes abgeschlossen , das das
Zeichen 1 erhält . Das Luftschiff , das drei Motoren hat , erreicht
eine Geschwindigkeit von 115 Kilometern in der Stunde bei voller
Fahrt . Die Besatzung besteht aus 16 Mann . Außer Amundsen .
der der Leiter des Polarfluges bleibt , wird der Erbauer des Schiffes ,
der italienische Oberstleutnant Nobile , zusammen mit Larsen das
Schiff führen . Ferner werden E l s w o r t h . der die Hälfte des
Kapitals für den Flug zugesagt hat , sowie von Norwegern u. a.
Didericksson , Omdal , Leutnant H o r g e n und Premier -
leutnant Gustav Amundsen an der Fahrt teilnehmen . Das
Lustschiff wird gründlich geprüft und die notwendigen Aenderungen
werden vorgenommen werden . Es wird imstande sein , 9400 Kilo -
gramm zu tragen , wovon 6100 Kilogramm Benzin für die Fahrt
noch Nome bestimmt sind . Sowohl in Drontheim wie in Kingsbay
wird je ein Ankermast errichtet . Man nimmt an , daß das Luft -
schiff um Weihnachten herum fertig sein dürfte , so daß man gleich
nach Neujahr mit den Probeflügen in der Gegend von Rom be -
ginnen könnte . Fallen diese nicht günstig aus , so ist Amundsen
nicht verpflichtet , das Schiff zu übernehmen . In anderem Falle
solle Ende März von Rom gestartet werden . Zuerst wird Amund -
sen nach Pulham in England fliegen . Hier soll das Schiff liegen
bleiben und die Gelegenheit zum Start nach Kingsboy abwarten .
Sollte das Wetter ungünstig sein oder andere Umstände eintreten ,
wird eine Zwischenlandung in Drontheim vorgenommen werden .
In Kingsbay wird das Luftschiff dann zum Polarflug ausgerüstet
und bei günstiger Gelegenheit wird zum Polarflug gestartet , der auf
dem gleichen Wege eriolgen soll , wie im vorigen Sommer . Die
Rückfahrt vom Pol soll nach Point Barrow führen , von wo aus
man Nome zu erreichen suchen wird . Die Fahrt wird 114 bis
2 Millionen Kronen kosten , die als gesichert gelten . Das Luftschisf
tostet allein etwa 300 000 Mark , was als billig angesehen wird .

Die honoluln - Flieger gefunden . Die seit dem 1. September
unter dem Kommando des Kapitäns R o d g e r s vermißte Mann »
schaft des amerikanischen Flugzeugs P. N. 91, die von St . Franziska
nach Honolulu fliegen wollte , wurde durch ein Unterseeboot lebend
ausgefunden , das sie auf einer einsamen Insel antraf .

Ein Stadion in Oberhausen . Die Stadt Oberhausen im Rhein »
land baut im nördlichen Stadtteil zwischen dem Rhein - Hernekanal
und Emscher ein g r o ß z ü g i g e s Stadion . Die Anlagen sind
von Wald und Wasser umgrenzt . Außer einer Großkampfbahn
werden ein neuzeitliches Schwimmstadion und ein betonierte »
Planschbecken sür Nichtschwimmer angelegt . Es können insgesamt
etwa 40000 Zuschauer in den Anlagen untergebracht werden .
Für das Schwimm - und Planschbecken wird Grundwasser durch einen
Motor gepumpt . Die Anlagen sind in kurzer Zeit sertig und werden
Anfang nächsten Jahres in Benutzung genommen .

GeVerMaftsbewegung
Schiedsspruch gegen die Eisenbahner .

Lohndruck statk Preissenkung .
In dem Tansstreit zwischen Reichsbahngesellschafl und Eisen -

bohnergewerkschosten wurde folgender Spruch gesällt :
1. Unter Berücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen ver -

Hältnisse und im Hinblick ans die von der Reichsregierung ein -
geleitete Prelsscakungsmaßnahme bleiben die bisherigen
Grundlöhne mit den vom 1. September 1925 von der Reichsbahn -
gesellschast vorgenommenen Aenderungen bis auf weiteres bestehen .

2. Die vou der deutschen Reichsbahngeseilschast eingeführten
Ortslohnzulagen gelten als tarifliche Regelung .
Besondere Härten soweit Einzelfälle in Frage kommen , sind
noch durch Vereinbarung zwischen den Tarisparteien anszugleichen .

3. Die Schichtlohnzulage wird vom 1. September 1925
von 10 aus 20 Ps . erhöht .

4. Aus Schrotlmeister , Mechaniker und Handwerker , die mit der

Zusammensetzung der Farben und ihrer Ausgabe betraut sind , find
die Bestimmungen des § 28, Ziffer 1, Sah 3, des Tarifvertrages
anzuwenden .

5. Die im Verwaltungswege eingeführte Rongierznlage
behält Gültigkeit bis zum Ablauf des Rahmentarif » .

b. lleber die Rearegelung der wirtschastsgebiele
Hoden die Parteien demnächst im Rahmen des Antrages der Ge -
werkschaften in Verhandlungen zu treten .

Erklärungssrist di » zum 15. September 1925 , mittag » 12 Uhr .
« -

Praktisch bedeutet dieser Schiedsspruch die Ablehnung
jeder allgemeinen Lohnerhöhung . Die geringfügige
Lohnerhöhung der im S ch i ch t l o h n Arbeitenden betrifft nur die

Bahnhofsarbeiter , d. h. die Güterbodenarbeiter , Rangierer usw . Die
große Masse der Cisenbahnarbeiter , insbesondere die Streckenarbeiter
und Werkstättenarbeiter sind im Stundenlohn beschäftigt und
bekommen also nicht einmal die 60 Ps . „ Lohnerhöhung " für die

ganze Woche . Der Passus , der die Schrottmeister , Mechaniker usw .
betrifft , bedeutet , daß sür diese Gruppe entsprechend dem Z 28 de »

Lohntarifs eine Leistungszulage gewährt werden soll .
Außer der tcilweisen Lohnerhöhung , die die Hauptverwaltung

der Reichsbahn ab 1. September durchgeführt hat und die durch
diesen Schiedsspruch zur tariflichen Regelung wird , bekommen also
nur einige Gruppen eine geradezu lächerliche Lohnzulage . Der

Schiedsspruch bezieht sich ausdrücklich auf die . Preissenkung » -
Maßnahme " der Reichsregierung . Die Eisenbahner bekommen

also zuerst die Wirkung dieser famosen . Preissenkungsmaßnohme "
zu spüren . Die Pteissenkungsmaßnahme der Reichsregierung ist tn

Wirklichkeit eine L o h n d r u ck m a ß n o h m e.
Es ist eigentlich überflüssig , hinzuzufügen , daß der Schied » -

spruch gegen die Stimmen der Aroeitervertreter

angenommen wordey ist . Wir betonen dies , weil die . Rote Fahne "
in einem Teile ihrer Ausgabe heute den Schiedsspruch , allerdings
verstümmelt , wiedergibt und fälschlicherweise hinzufügt , daß der

Schiedsspruch mit den Stimmen der Arbeiteroertreter angenommen
worden sei. Im Laufe des heutigen Tages werden auch die Eisen -
bahnerorganisationen zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen . Es

kann mit Sicherheit angenommen weichen , daß der Schiedsspruch
von ihnen abgelehnt wird .

Zum Schiedsspruch gegen dieKReichsorbeiter .
Was die Rcichsarbciter befürchtet haben , ist eingetreten . Der

Schlichter hat sich getreulich an die Weisungen der Luther - Regierung
gehalten und die allgemeine Lohnerhöhung abgelehnt . Einige
iokäle Lohnzulaspen werden bewilligt . Almosen , Brosamen ,
die� von dem Tisch des Reichssinanzministeriums fallen . Der
Schsichter hat sich nicht einmal die Mühe genommen , auf da » er -
drückende , beweiskräftige Material einzugehen , das Genosse
Stetter im Namen der Reichsarbeiter zur Begründung der Lohn »
forderupgen vortrug . Fünsviertel Stunden long wurde eine Fülle
von Tatsachen . Beispielen und Iahten von dem Sprecher der Organi -
sationen ins Tressen gejühn . Vergeben » ! Auch der Hinweis auf

i ine Aufbesserung der Gememdoarbmter m st » mmchen Bezirken , wo



öcr Lohn um 6 Pf . pro Stirn erhöht wurde , fruchtete nichts ! denn

der Schlichter war kein Schlichter , fondern lediglich der gehör -
lame Diener des Rcichsfinanzmin ister i ums . Er

harte von der Reichsregierung feinen Marschbefehl . Sie verbot ihm

jede allgemeine Lohnerhöhung und damit basta , Hier liegt ein

System vor , das jedes Schlichtungsverfahren wert - und zwecklos

macht . Die Rcichsregierung , die dem Besitzenden Steucrerleichtc -

rungcn und Zölle in die Tasche stopfte , bleibt taub und gefühllos

gegenüber jedem Versuch der Arbeitnehmer , sich auch nur einiger -
mäßen gegen die von der gleichen Reichsregicrung hervorgerufene
Hunger - und Teuerungswelle zu wappnen und zu schützen . Die

Reichsregierung treibt ein gefährliches Spiel .

Ter Rnndfunk gcgcn die Eisenbahner .
Von der Funkstunde A. - G. erhalten wir folgende Zuschrift :

„ Bezugnehmend auf die Notiz „ Der Rundfunk gegen die Eisen -
bahner " in Ihrer Nr . 216 , Ausgabe A vom 8. September 1925 , ge¬
statten wir uns , folgendes zu bemerken :

Der Bortrag des Herrn Reichsbahndirektors Dr . Hombergcr

ist nicht etwa aus Anlaß der schwebenden Lohnoerhandlungen ge -
halten worden , fondern war schon seit mehreren Monaten vereinbort .

Er sollte ursprünglich Anfang August stattfinden , wurde aber wegen
Beurlaubung des Vortragenden erst Anfang September gehalten ,

Es lag uns selbstverständlich fern , durch den Vortrag die ösfent -
lichc Meinung gegen die Eiscjtbahnerverbände einzunehmen . Wir

konnten auch keine Bedenken dagegen erheben , daß der zurzeit schwe -
' bende Lohnkonslikt bei der Reichsbahn im Vortrage erörtert wurde .

Diese Frage durste bei dem Thema : „ Reichsbahn und Wirtschaft "

nicht unerwähnt bleiben , zumal sie nicht nur für die eigene Wirt -

schast der Reichsbahn , sondern auch für die ganze Volkswirtschast
von weitgehender Bedeutung und demgemäß von aktuellem Interesse

ist . Da die Ausführungen sich mit denjenigen Nachrichten deckten ,
die in den letzten Wochen in der Presse aller Parteirichtungen über

den Stand des Lohukonfliktes erschienen sind , konnte hierin keine

einseitige Darstellung erblickt werden . "
Es mag an sich ein Zufall fein , daß der Reichsbahndirektor

Dr . Homberger seinen Vortrag gerade während des Lohnkonfliktes

hielt . Ilm so mehr wäre es die Pflicht der Funkstunde A. - G. gewesen .
den Reichsbahndircktor , der in dem Konflikt notwendig Partei ist ,

verher zu ersuchen , jede Behandlung der Lohnsragc zu
vermeiden . Diese elementare Pflicht einer überparteilichen In -

stitution ist nicht alle�i vernachlässigt worden , die Funkstunde
A. - G. identifiziert sich ausdrücklich mit den Ausführungen des Reichs -

bahndircktors . Die Funkstunde A. - G. hat wiederholt die gesamte

republikanische Bevölkerung brüskiert . Wenn sie sich jetzt außerdem
bei Lohnkonflikten auf die Seite der Unternehmer schlägt , dann ist
es an der Zeit , diesem Skandal ein Ende zu machen .

Tic Leibesvisitation bei der AE < � '

Eine Gas - und Wasserleitungsfirma hatte von ihren Arbeitern
in einem Betriebe der AEG . Rohrlegerarbeiten aus -
führen lassen . Einer dieser Arbeiter wurde beim Verlassen des Be -
triebe ? ooin Pförtner der AEG . aufgefordert , eine L e i b e s v i s i -
t a t i o n an sich vornehmen zu lassen . Der Arbeiter weigerte
sich dessen , da er nicht bei der AEG . , sondern bei einem ande -
r c n Al�: b e i t g c b c r beschäftigt sei und deshalb der Arbeitsord -

nuitg der AEG . nicht unterstehe . Hierauf teilte die AEG . der Gas -
und Wasserleitungssirma mit , ihr Arbeiter habe sich der Kon -
trolle entzogen . Die Folge davon war , daß diese Firma den
betrefsendcn Arbeiter sofort entlieh .

Der Entlassene klagte auf Grund des § 84 BRG . ( unbillige
Härte ) beim Gewerbegericht . Dem beklagten Unternehmer schien das

Betriebsrätegesetz unbekannt zu sein . Er glaubte , weil der Rohr -
legertarif die Kündigung ausschließt , könne er wegen der Entlassung
in keiner Weise zur Verantwortung gezogen werden . Deshalb
lehnte er denn auch einen Vergleichsoorfchlag des Vorsitzenden mit
den Worten ab , lieber wolle er seinen ganzen Betrieb

auflösen , als den Kläger weiter beschäftigen . V
Das Gericht erkannte dahin , daß der Kläger nicht oer -

p f li et rar. . -, sich der Kontrolle der AEG . zu unter -

werfen . Er habe dadurch , daß er sich weigerte , die Kontrolle vor -

nehmen zu lassen , keine Pflicht verletzt , seine E e t l a s s u n g
sei deshalb eine unbillige Härle . Der Beklagte wurde aus

diesem Grunde verurteilt , den Kläger weiterzubeschäftigesi , oder ihm
eine Entschädigung von 169 M. zu zahlen .

Tarifkündtgung im VcrrichcrungAgctverbc .
Wie uns vom Zcntralvcrband der Angestellten mitgeteilt wird ,

ist das am 4. Juni 192. 5 mit dem Arbcitgeberverband deutscher Ver -
sicherungsunlernehinungen getroffene Gchaltsabkonnnen von sämt -
liehen am Taiufvertrag beteiligten Angestelltenverbönden zum
1. Oktober d. I . gekündigt worden , um die seit Mai d. I .
unverändert gebliebenen Gehaltssätze der in,zwischen eingetretenen
Teuerung anzupassen . Vom Arbeitgeberverband deutscher Ver -

sicherungsunternehniungen wurde , wie üblich , die Notwendigkeit und

Möglichkeit einer abermaligen Erhöhung der Gehälter bestritten .
Demgegenüber besteht der ZdA . darauf , daß seine Forderung
baldigst verhandelt wird .

Verhandlungen im französischen Bankstrei ? .

Paris . Ii . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der sranzösische
Arbeitsminister hat am Donnerstagabend den streikenden Bankange -
stellten die Antwort der Bankleitungen auf den Schiedsgerichtsvor -
schlag der Regierung übermittelt . Diese Antwort ist , wie vorauszu -
sehen war , negativ ausgefallen . Die Bankleitungcn haben aber

gleichzeitig mit der Ablehnung eines Schiedsspruches ihre früher gc -
machten Vorschläge in gewissen Punkten v c r v o l l st ä n d i g t. Das
Streikkomitee hat daraufhiit beschlossen , am Freitag an sämtliche vom
Streik bctrossenen Banken Abordnungen der streikenden Angestellten
zu entsenden , um Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Ar -
beit zu eröffnen . Man nimmt an , daß es zu einer Verständigung
kommen und die Arbeit bereits am Montag wieder aufgenommen
werden wird .
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Porzellan
Spelseteiler , weiß , tief und flach

. . . . . .

abendbroMeller

. . . . . . . . . .

Tasse mit Goldrand , Schalenform , beste Qualität .
Spelseieller , Feston , mit Goldrand , tief und flach
ilbendbrotteller , Feston , mit Goldrand . . . .
Talelscrvice f. 6Pers . , 23teil . mod . Form , fein dekor .
Brotkörbe » Durchbruch

. . . . . . . . . .

3 Vorra ' - stonnen mit Deckel

. . . . . . . .

Kaffeeservice « 9teilig

. . . . . . . . . . .

Tortenplatte « weiß , auf Fuß

. . . . . . . .

Steingut
Spelseicller , tief und flach

. . . . . . . . .

ä Teller , tief oder flach , mit Kobaltrand . . . .
Waschgas nilur . Steilig , bunt , senöne Form
Waschkcug , bunt

. . . . . . . . . . . .

95 Pf .
aratenpiatte , weiß , groß . . .. . . . . .85 Pf .
Hilchbecher , bunt . . *

. . . . . . . . .

10 Pf .

feder - Jickel - u. Stahlroaren besonders preiswert

SdiluJ ? unserer großen
Aluminium

Satz mit Deckel , 16 - 24 cm

. . . . . . . .

7 . 50
Saic mit Deckel , 16 —24 cm , schw . Garantieware 10 . 75
Kasserolle , schwere Garantieware . . 95 , 85 , 75
Kasserolle , schwere Garantieware , mit Holzstiel 95

Milchiopf , schwere Garantieware . . . . 95 , 75

Kochtopf , schwere Garantieware . . . . 1 . 45 , 95

Pf .
Pf .
Pi .
Pf .

Emai�e
Bazarwannc . . . 95 Pf .
Eimer , 28 cm 1 . 45 , 95 Pf .

Kochtopf . . . . 85 Pf

Hachtgeschlrr , «eil 95 Pf .

Milchkanne . . .
Kasserolle , extra

groß und schwer ,
24 cm . l . .

68 Pf ,

1 . 45

Wirtschaftsartikel
Waschwanne . . 12 . 50
Waschtopf m Deckel

und Einlage 5 . 90 . 4 . 90
Zober . . . . .14 . 50
Waschleine . . . 95 Pf .

Holztablelt . . . 1 . 45
Toilettenpapierliallar ,

weiß lackiert . . 65 Pf .
Thermosflasche . 1 . 4S
WandkaffeemQhle 4 . 00kls « W, 14 . ktzfemher

Porzellan Emaille Markt Johanna Pöaei
Spezialgeschäft größten Stils ♦ Berlin - Wilmersdorf , Berliner Str . 30 - 31

üiren - Stiefel
haltbarster

Qualitätsstiefel
für

Sir asse und • Sport
nur bei

Hnäkv sputei -
m Oaiir 9 moriu 7

Koritmöbtll Sonderangebot!
An Private zu Engrospreisen.
Eigene Fabrikate in gediecenen
Ausführungen kaufen Sie in
groiier Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Honbijouplatz 12. Hof pari .

Nähe Hackescher Markt
Zablunsserlelctiteruns
Telephon ; Alexander 4112

Phofoapparale , Feldsfedier
kaufen sie gut und preiswert im

Photo - Spezialhaus Haller , Kottbuser Damm 98

Und geht einmal das Geld zur Neige

2�-v
ka » f auf Kredit b - ,

Mn Arthur Scheine
I wadienfU Garderobe

für Damen und Herren

Gardinen . Wäsdie . Tcppidie ♦ fertige Betten
n Pe ' zwaren schon eingetroffen .

Oberschöneweide , Siemensstraßa 14

Zweiggeschäft : Moabit , Erasmusstraße 1

l &l &KUtar

-

vatyWütf *

Mgen - Rezept
Wohltuende Wirkung bei chronischem
Magenlatarrh habe . ich nach Se-
brauch von Reichels Magenlropfen
empfunden . Solche Ancrtennungen
vielfach bei Berdaimnasstdrungen ,
Appetitmangel . Druckgewhl , Uber.
Haupt Magenleiden . Fl. M f . —,
är Fl M 2löO Echt nur mit „ Marke
Medi co" inDrog u. Apolh. , sonst der
litte Rsiclitl, Berlin 43. SO, EiunbaliMtr . 4.

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angesiftl . dem Verb, sozialer Baabetriebe

Berlin N24 , ElsOsser Str . 86 - 88
—' Fernsprecher : Norden 1198 ——

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4 — Tel. Pfalzbar * 9831

Herstellung elektr . Lieht - , Krafi -
und Signalanlagen ■Verkauf aller

• elektrisdier Bedarfsartikel ■

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit

Auf Teilzahlung !
Möbel

eioz. Sdifänko . BettsMeo dsw.

koiDplelte ZinrnwEioridituiigeD
2 u billigsten Kassapreisen .

!,!.

♦ HUNDE ♦

Katren , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tfcrarztildie PoliKlfnltt
ChausseesiraSc 93

♦
neoen Kric�ervcreinshaus

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 6 Uhr

üet ODiss-Riiibs
Berlin NW 7, Scbadowslr . 8.
Annahme von Wetten für alle
Ren- . en in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in allen Fi¬
lialen und bei den gröberen

Renn - Vereinen im Reiche
Auszahlung der vollen Toiali -
satorquoten ohne jeden Abzug .
Schriftliche Aufträge und An¬
träge auf Konto - Einrichtung sind
nur an die Zentrale zu richten .

Kiese nauswah !

TiseSler -

meisler
1Mein Name birgt für ßute Arbeit

Julius Apelt
SO.. läMM

Guter
äT. f • oHbrtttn siir Trotz u Klein . mit ober
ohne Zubehör . Stablmatratzen , an Pri -
nate. Beaueme Beding Kai. 30 » frei .
nseniiiülielfalirjll Sohl ( TbOrZ

¥orwirts " - Äusgabestellen u . Inseraten - Annahm ®
99

Kanprerpedition : Berlin , Lindenstratze Z. Laben . Dön -
hoff 250612507,

' Zentrum : Äckeritr . 174, am K oppenplatz . Nord . 12133 .
LSesten : Steglitzer Str . 37, Ecke Magdeburger Stratze .
' Süden : Bärwaldstr . 47, an der Enoisenaustratze . Mpl . 3333.

Brinsenslr . 31, Hof rechts parterre .
»Osleu : Martusslr . 33. Aler S733.
* . Petersburger Platz 4. Zllcr . 973) .
• Silboffen : Launtzer Platz 14/13. Mpl . 834.
• Nordosten ! Immannelkirchstr . 24. Alex . 3736.

Carmen - Stilpa - Etr . 37, S : l l m a n n.
• Moabit : Bilhelmshaoener Str . 48. Hansa 4033.

„ Hutienstr . 67 bei Bitterling .
• Sedding : Mllllerskr . 34. ecke Utrechter Str . Hansa 4034.
• Rosenthaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . 3.

Humboldt 7873.
• Gesundbrunnen : Bastianffr . 7. »Humboldt 7874.
• Schünhouser Vorstadt : <Sreisenhagci : er Sir . 22. Humb . 7803.
dldleeohos : Frl . Walser . Senossensthoftsstr . 6, parterre .
Alt - tslien : cke: Skowronski , Grünauer Str . 68.
«auwschnlenweg : Paur Strahl , »iesholsftr . 173.

Zigarrrnladcn .
Bernau , RZntgental , Zepernick , SchZndriick , tkarow lind Buch :

Sernrtch Brase . Bernau . Mühlenstr . 3.
Bergselde : T i I a' i . Sohenneuendorser Stratze .
Vieodors - Nord : W. Dannederq . Vrktoriastr . 11.
Bicedors - Siid : Georg Winkler , Fortuna - Älle « 40.
«irkeu »erber : Frau 8oor . Jerkselder Str . 6.
Bohnodors : «ta - xl Ruske , Gichduschstr . 3.
Borgodors : San , Toppel . Siedlung IV.
Vorfigroalbe : Gebauer , Schuberlskr . 32. n. Z Tr.
«nÄtzol, . Blankenburg : Wagner . Blaniendürg . Burg -

mallstratze 63.
Eaontbr M e n e r , Potsdamer S » . 36.
«dorlatt - udurg l - yefenheim « Str . I . cht - rnpl . 415«.

G i s f « I d . Tauroggencr Str . II .• Tharlottenburg ll :
Wilhelm 7738.

Scharlottenburg III : Joachim ! , ikaiserdamm 33. Gingang
Roanitzstratzc .

Sharlottcnburg IV: Puseniok . Augsburger Stratze 47,
Portier . �

Sbarlottcnburg V: Schulz . Dropsen str. 12, I. Garth . III .
Döberitz : Di tt selb . Zuchl >andlung am Bahnhof .
Silnct : P o i k« . Flakenslr . 9.
Fichtenau : fltaetzle , Bismarckür . 1.
Falkenberg : Salzmann . Falkenberg . Gatenstadlür . 13.
Freberodors . Petershageu : Otto Wilinski . Fredcrs -

darf . Arndtstratze .
Friedenau : Petermann , Rheinstr . 28, Ecke Rönneberg -

stratze . Rheingau SÜ34.
Friedrichohagen : Mittenzwei , Linden - Allee 14.
Frohnau : Rdolf Furlies , Sermsdorf . Schlotzstr . 8.
Grünau : P t ü tz n e r , llöpeuicker Sir . 133.
Halensce , Grunewald . Ejchlamp : Frau ist o a ck , Kiosk

Henrietlenplatz . Prloatwohnung : Zlalharinenitr . 4.
Heinerodors : Frau Gold Va ch , Riedersdiönhausen ,

Schlotzallee 43.
Aennigsdors : Frau ftotbafinftt , Rathenau sir. 3.
Hermsdors : ® u (t au S ch l « p , Moltkestr . 11.
Hohen »enendors : Frau Reuendorf , Berliner Str . 28.
Sohenschönhaus - u: Martha Thiele . Berliner Str . 133.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegarten - Birkenstein . Parzelle

Rr . US.
Fodannisthal : Lehmann . Kaiser - Wilhelm - SIr . 6/
starlshorst : B o r n d t . stiosk , Bohnhofplatz .
lkanlsdors : Bogt . Bredereckstr . 13
«öniqsniufterhausen : G. M e p e r . Potsdamer Str . 3.
Köpenick , Hirschgarten : Schlag , «ietz - r Str . 6 sLadenl .

Lichtbg . 1336.

Lichtenberg III , Friedrichoselde : Frankfurter Alle 183. Laden .
Lichterselde -Sst , Lankwitz : H. Wen » « ! . Lankwitz , giethen -

siratze 13. Tel . : Lichterfelde 313«.
Lichterseldr - West: B e r n d t. Steglitzer Sir . 43. Lichters . 3193.
Mahlsdors : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Rariendors : August L e i p , Chausseesir . 23.
Marienselde : Greulich . Berliner Str . 143.
Renenhagen : W e n z k e . �i>"- lur . 7l .
• Neukölln I: Neckarstr . 2. Neulölln 3737.
• ReuköUn II : Siegsriedftr . 28/23. Neukölln 3706.
Rcukslln III : W i n k I e r , Lobrechlstr . 43. p. I.

• Lichtenberg I: Lichrenberg . Wartenbergstr . 1.
• Lichtenberg n, Shtamtelsbarg , Stralau :

Stratze «S. « ex . 3737.

xSmS & si NX : �Kt . V- Reur . fiwSSasWn . W
10-

Nru Schlllzendors : Wilhelm stuhl . Brunostr . 77.
Riederichöneweidc : Friedrich Stankewitz , Spree -

statze 4, u. III .
Zkowawes : stall strohnderg , Eiscnbahnstr . 13.
Oranienburg : Leinr . Loenharlkt , Clraliunder Str . 6.
Lberschoneweide : Robert Paul . Bilhclminenhosstr . 44--.
Pankow : R i tz m a n n , Mühlenstr . 73.
Rahnsdors : U r b a n i a l . Rahnsdorf Mühle , Hohen .

zollcrnstr . 136.
Reinickendorf . Oft, Schönholz : Albert Wahle . Propinz .

stratze 36 ILadenl . r
Reinickeudorl - West: B « n I t . Scharnweberstr . U4. Volks .

haus .
Rosenthal : Mar Dehme ! . Schillerlkr . 13
Rudow : Ott » » aiser . Wallersdorser Ghaussee .
Süder - dors . «ölkb - rge . Tasdorf : Adolf s o e r k e »a' kberge ,

Rhedenstr . 13.
Sadowa . »aul - borf . Svd . Mahlsdors . Säd : H - n s ch k e .staulsdorf - Sild . W- ldstr . 66

- ° n , a, r - .

Schmargendorf n Reh ab . Breite Str . 3.
Borhagener jSchnearyendorf�ll : Frau T chr ö d e r . Gunostr . «3.

B- lziger Str . Stephan 746»,

Liemenssladt : S t e n z e I . Brunnenstr . 6. n. I.
Spandau : Alfred st u s i a n . stlosterstr . 3».
Staaken : B ö l k c l . Gschenwinlel 16.
Steglitz : Frost - , Schadenrute 2.
S- dende : Ludwig . Halskestr . 36.
Tegel . Tegels - 1: S Pietz . Tegel . Echliepcrstr . 32.
Teltow : Hösel . Riiterftr . 23.
Tewoelhos : S a r s d o r f . Werderstr . 31 n. pt . — Ren -

lempelhos : st a n d l e r . Sohenzollernkorso 3.
Trebbin : G ö r i n g , Dahnbosstr . 62.
Treptow : » etzler , Sraetzstr . 36.

Sannse «: Schmidt , »leine Geeste . 16.
Weitzensce : R e i n k n e ch Rölckestr . 173 v. I. Beitzensee 37,
Wildau . Hoherlehme : R u d. L e t t o w , Hoherlehme .

Ghausseestr . 66. . „ . ,
Wilbelmihaqea , Kessenwinkel : a ' chulze . Wtlhelmihagech ,

Wilhelmstr . 31. ,
«ilmerodors : Schubert . Wilhelmsaue 27, Hof l.
Wittenau : Fi bell Hauptstr . 6o.
Wolterodors : Fritz Erdmann . Gichendamm 22.
Zehlendors , Schlachtensee . Ritolaosee : Kehlendorf . Teltow «

Strotze 3. »«Hiendorf 1833
Zeuthen , Mirrodors : Alb. Behling , Babnstr . 2.
Zöllen : Witt . Bahnhosstr . 23.

SLmtliche Literatur sowie
werden

all « wissenschaftlichen
geliefert .

Werk «

Sonntag » llnd die »eschistostelleo geschlolle ».

Die mit einem • persehenen Ausgabestellen
mittag » von S—6 Ufte unter der az�ag ebenen
�lephonifch | 9 erreiche ».

sind nach »
Susnna
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